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ter in der Gemeinde habe , den man andernfalls unglücklichmachenwürde.

 Man mag über den Russen in Sibirien denken , wie manwolle,mankannunddarfihmdieTugendderGastfreund-schaftundNächstenliebenichtabsprechen.VieleseinerUn-tngendensindnichtdemursprünglichenVolkscharaktereut-sprungen,sondernsinddietraurigenFrüchteeinerJahr-hundertedauerndenSklavereiundBarbarei.

 In den Geschichtswerken bezeichnet man gewöhnlich einebestimmtePeriodemitdemNamendesMittelalters,nndpreßtalleeuropäischenVölkerschaftenindieseFormhinein.Ichglaube,daßdiesesgrundfalschist.JedesVolktratineinemandernZeiträumeinseinMittelalterein;jedesVolkdurchliefdiesePeriodeineinemdenUmständenundseinemeigenenGeisteaugemessenen'Zeitranme,umsichweiterzuentwickelnundeinehöhereStufederBildungundGesittungzuerklimmen.

r in Siebenbürgen . IV .

 Das russische Volk lebt heute noch in seinemMittelalter,ausdemeskeinGesetz,uudwäreesdasWeifesteundbeste,herauszuwerfenvermag.DievomKaiserAlexanderII.eingeführtenReformensindnurdieEinleitungzumVerlassendesveraltetenPfades,nichtseinVerlassenselbst.ErstwenndieGeneration,welchedieägyptischeSkla-vereiundägyptischeFinsternißdurchlebthat,ausgestorbenseinwird,wenneineneueGeneration,ausgewachsenterdemEinflüssevonFreiheitundLicht,herangereiftfeinwird,kanndasganzeVolkausdenGeistesbandenseinesMittelaltersheraustretenundsichschnellzueinerhöhernStufegeistigerVollkommenheitentwickeln,daderRusseun-bestreitbarvorzüglichegeistigeEigenschaftenbesitzt,welchenurderPflegeharren,umsowohldemeigenenVolkealsauchdergesammten„Menschheit"Nutzenzubringen.

Die verschiedenen

Die S

 Die dritte in compacter Menge auftretende Nation imLandeistjenederSachsen.BeiihrerEinwanderungfan-densiedasvonihnenheutebewohnteGebietalseineförm-licheWaldwüste,dieerstihresnnermüdetenFleißesundihrerAusdauerbedurfte,umzujenenblühendenFlurenum-geschaffenzuwerden,welcheheutedemAugefoWohlgefallen.FürdiemühevolleArbeitderUrbarmachungsowiefürdieVertheidiguugderSüdgrenzengegenfeindlicheEinfällehat-tensichdieKönigeUngarnsbewogengefunden,diesendent-schenAnsiedlernRechtezugeben,dienichtminderalsihrenationalenEigentümlichkeitenveranlassendeUrsachendazuwarm,daßsichdiesesHaudvollDeutschthumdurchsovieleJahrhuudertenichtnurungebrochen,sondernauchsoblühenderhielt.IhrNameSachsenwirdzumerstenMalineinemFreibrief(1222)desKönigsAndreasII.(etwa50JahrenachderEinwanderung)geltendgemacht;eristindeßbloßCollectivname,dadieAnsiedlerebensogutausNieder-sachseuwieausFlandern,BelgienunddenRheingegendenherstammen.InderbekanntengoldenenBulledesselbenKönigs(1224)werdendieSachsennichtbloßzuwieder-holtenMalenSachsengeheißen,sondernauchzueinemein-zigenVolkevereinigt,inFolgedessendasEinzelgemeinwesenaufhörtundsiedenLandstrichvonBroosimsüdwestlichenSiebenbürgenbisDrasimbeinahesüdöstlichenTheildessel-benalsunbeschränktesEigenthummitausschließlichemBürger-rechtunddurchgängigerRechtsgleichheitinEmpfangnehmen.

 Es ist das die alte Hermannstädter Provinz , derenhauptderKönigalleinist.DasAmteinesFriedensober-richterssowiedasderFührungimKriegelagindenHän-dendessogenanntenHermannstädterGrafen,dessenWürdenochheutigenTagesalsdieeinesNationsgrafendesfach-sischenVolkesbesteht.AuchgebrauchtensiezumZeichenihrerEinheitnureiuSiegelunddiesesrühmtesichderbedeutungsvollenUmschrift:SigillumprovinciaeCibi-niensisadrenitendamcoronam.NureiuJahrspätervertriebKönigAndreasII.dievonihmmitdemsüdöstlichenGrenztheilbeschenktendeutschenRitterwegenAuflehnungausdemLandeundübergabdieheutigeKronstädterGegend
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( das sogenannte Bnrzenland ) jenen deutschen Ansiedlern zneigen,welcheschonfrüherunterdendeutschenRitterndie-selbebebauenundbevölkernhalfen.Auchdiese—uachundnachSachsengenannt—wienichtminderdieSachsenderBistritzerGegend,dieschonunterKönigGeisaII.(1141bis1161)gleichzeitigmitdenHermannstädternindasfo-genannteRösnerlandeingewandertwaren,erfreueteusichan-sehnlicherRechteundFreiheiten,bildeteneinunabhängigesGemeinwesenundhattenihreeigenenKönigsgrafen.

 Aus diesen Andeutungen ist hinlänglich ersichtlich , daßwireshiermiteinemdeutschenSprößlingzuthuuhaben.WeraberauchdenhistorischenUrsprungnichtwissenwürde,müßteschonausdem,wiesichder„Sachse"kundgiebt,dendeutschenSohnerkennen.SeineGesichtsbildungistdeutsch,seiueSprachedeutsch,wennauchalsMundartentsetzlichverrenktundunmelodisch,seinDichtenundDenkendeutsch,seineBildungundseinganzesGebahrendeutsch!DiedeutscheFreundlichkeitundGutmüthigkeitwirstDuinihmebensowenigvergeblichsuchenwieanderwärtsimdeutschenVolke,undinseinemHandelnndWandelwirstDndiestrengeRechtlichkeitdesdeutschenCharaktersinebendemselbenMaßezumAusdruckgelangensehen,wiehübenunddrübenbeiDirzuHause,inOesterreich,inDeutschlandundwoimmerdiedeutscheAnngeerklingenmag.

 Während der vielen Jahrhunderte ihres Verweilens inderneuenHeimathmußtendieSachsenfreilichauchman-cherleiEinflüssennachgebenunddiesumsomehr,alssiemitfremdennationalenElementennichtnurinsteterNachbar-schaftlebten,sondernmitdieseninvielfacheBerührungka-men,odermitihnenimLaufederZeitoftaucheineGe-meindebildeten.UnterdiesenEinflüssenlassensichvielederselbenausihrenUrsprungzurückführenundmanfindethierdasungarische,dortdasromänischeElementleichther-aus.WirbleibennurbeiderTrachtstehen.WennderStädterfürgewöhnlichsichbloßderüblichendeutsch-srauzö-sischenKleidungbedient,soverschwindetdieselbedochbeifestlichenVeranlassungenznGunsteneinerTracht,diewirinihrenHauptzügenschonbeiderKleidungderMagyaren


